indelt / 
n traͤnckt. 
ruͤnden / 
t / 

finden 

ge fuͤhrt. 
ellen / 
ö 


/ 
Nattigkeit / 
en / 

b. 

unbhültt / 


err wie du 


ſehn / 
einen ein. 
hey: 
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Zn dieſem ietzt lauffenden 1720. Jahr den 24. Decemb. 
| das Seitliche geſeegnet hatte / 
un darauff de ſſen Leichnam den 29. Decembris Mit Chriſtlichen 
| Ceremonien und bey anſehnlcher Frequenz 


zu St. Georgen Zur Erden be; 
ſtattet wurde / 


Wolke Pflicht „Schuldiger Maſſen Seinen Hertzlich Seliebten Herrn Oheimd 
hiermit begleiten 


Conſtantinus Frieſe. 


F 7% un d ı 
chedruckt bey Joh. Nicolai E. E. Sa Nahtz u. Cm 
Blouchdrucker. 


EN mir das hrift-gEeft ſonſt viel Luft 
\ und Freude machte/ 


Wenn ich den Weihnacht⸗Wunſch dem 


Seelgen uͤberbrachte⸗ 

Sa war des Oheimbs Sinn bey 

| dieſer frohen Zeit / 

| in ich nicht weniger daruͤber hoͤchſt erfreut. 

So wird jetzund mein Beiſt umb ſo viel mehr des 

ſchweret / 

Weil dieſerggecſtesEuſfin Wermuth ſich verkehret⸗ 
Da ein betruͤbter all uns kraͤncket und erſchreckt / 
Und eine finſtre Macht voll Beides uns bedeckt. 

Die Giebſte Schwaͤgerin iſt zeitig Witwe worden / 


Elnd koͤmmet allzufruͤh ſchon in der Vitwen Orden / 


Ahr Haupt wird Ihrer ron und Zierde 
bald entbloͤſt / 


Der fire, durch deſſen „rd er Treu ſie ſich 


kroͤſt. 
Dir Schweſter Zeigt den Schmerz durch vieler 
Thraͤnen giſſen / 


Die von des Geben? Quell aus Ihren Kugen / 


flieſſen / 
Der weicht / der Sie bisher fo wohl mit Nalh 
VVV 


Und bruͤderlicher Lieb fo ſehr erfreuet * 
ie 


— —— 


8 ———— — 


el Zuſt 
F 


ſch dem 
; | 


nn bey 
/ 
uf. 


ehr der | 


kehret⸗ 
reckt / 
bedeckt. 
orden / 
rden / 
Zierde 


ı fie ſich 


vieler 


zuge’ 


Rath 


l. 
Die 


| 


|. 


Die Mreunde find hierbey umb Ihr Jergnuͤgen / 
kommen / 

Die Sr mit Breundligkeif und Treu ſtets einge- 
nommen / 

Vein redliches Semüͤth an e 


Daran Sie ſich vergnügt, r 5 mit Ibm 
dahm. 
e foll ich aber nun von meiner wehmuth ſagen? 
Die Junge iſt zuſchtwach den Schmertz und Seid 
uklagen / 
Der meines the elundGofnungs, Ancker 
war / | 
Wiegt / eh man ſichs verſieht / 10 einer Todken⸗ 
dar. 
Om übrigen ſolt ich jetzt Trauer. Zeilen ſchreiben / 
Und meine Schuldigkeik nicht gar zurüde bleiben / 
Die Meder aber wil wie Bley in Händen ſeyn 
nd Thraͤnen floͤſſen ſich an ſtat der Dinten ein. 
Anz wiſchen iſt es klar / die Nenſchen muͤſſen ſterben / 
Was aufferſtehen ſoll / das muß zuvor verderben / 
Denn dieſer Aertheils⸗ Su des ‚goafien iſt 
ekandt / 
Vir gehn durch Ge und un 1198 Aofen- 
5 and. 


Es 


Rs ift der Seelige zu dieſer Zeit geſtorben / 

Da die Beburt des errn das Geben unserworben / 

Der Dag / der als ein Bag des Gebens ſich erweiſt / 
Daran gebohren iſt / der Beg und Geben heiſt. 

So der Seburts⸗Dag iſtan welchem uns das Geben / 

Das Adam uns verlohr / wird wiederum gegeben / 
Der Todt hier in der Zeit iſt nur ein todter Tod / 
Und bringt den Blaͤubigen nicht allzu groſſe 

OL 


Aus Mncuh werden wir zur Ruhe weggenommen / 


Und aus dem Streite ſind wir zu demdheriede kom̃en / 
Vir gehen aus der Welt ins ewge Canaan / 
Danichts als geben iſt / nichts / das uns kraͤncken kan. 

Zu ſolchem Geben iſt der Beelge eingegangen / 

Das wir durch die Seburt des Meylandes em⸗ 

5 | pfangen/ 
So das zu Unſerm r 
. 


Auch einen frohen Jag des Gebens nenen mag. 
Der Sterbe⸗Tag hat zwar Sein Webens-Ziel 
Ambſchrencket / 
Das rechte Beben Ihm dennoch dafuͤr geſchencket / 
Der Sterbe⸗Tag hal zwar ze. an Ihm 
“ geuͤbt / 


| Soch daß viel ſchoͤner er das Geben wiedergibt. 
* 2000 


